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Wehe, wenn Gott das Herz verstockt 
 

PREDIGTTEXT: „Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, ich habe dich dem 
Pharao zum Gott gesetzt, und dein Bruder Aaron soll dein Prophet sein. 2 Du 
sollst alles reden, was ich dir gebieten werde, und dein Bruder Aaron soll es 
dem Pharao sagen, dass er die Kinder Israels aus seinem Land ziehen lassen 
soll. 3 Aber ich will das Herz des Pharao verhärten, damit ich meine Zeichen 
und Wunder im Land Ägypten zahlreich werden lasse. 4 Und der Pharao wird 
nicht auf euch hören, sodass ich meine Hand an Ägypten legen und mein 
Heer, mein Volk, die Kinder Israels, durch große Gerichte aus dem Land 
Ägypten führen werde. 5 Und die Ägypter sollen erfahren, dass ich der HERR 
bin, wenn ich meine Hand über Ägypten ausstrecke und die Kinder Israels 
herausführe aus ihrer Mitte. 6 Und Mose und Aaron handelten genau so; wie 
ihnen der HERR geboten hatte, genau so handelten sie. 7 Und Mose war 
80 Jahre alt und Aaron 83 Jahre alt, als sie zu dem Pharao redeten. 8 Und der 
HERR redete zu Mose und Aaron und sprach: 9 Wenn der Pharao zu euch 
sagen wird: Tut ein Zeichen, um euch auszuweisen!, so sollst du zu Aaron 
sagen: Nimm deinen Stab und wirf ihn vor den Pharao hin! — dann wird er 
zur Schlange werden. 10 Da gingen Mose und Aaron zum Pharao und 
handelten genau so, wie der HERR es ihnen geboten hatte. Und Aaron warf 
seinen Stab vor den Pharao und vor seine Knechte hin, und er wurde zur 
Schlange. 11 Da rief der Pharao die Weisen und Zauberkundigen. Und auch 
die ägyptischen Zauberer taten dasselbe mit ihren Zauberkünsten. 12 Und 
jeder warf seinen Stab hin, und es wurden Schlangen daraus; aber Aarons 
Stab verschlang ihre Stäbe. 13 Doch das Herz des Pharao verstockte sich, und 
er hörte nicht auf sie, so wie der HERR es gesagt hatte.“ 
                                                                                                             (2. Mose 7,1-
13) 
 

 

1. Ich habe dich zum Gott gemacht 

In Vers 1 haben wir einen interessanten Ausdruck. Der Herr spricht 
zu Mose: „Ich habe dich dem Pharao zum Gott gesetzt.“ Der Pharao hielt 
sich selbst für Gott und ließ sich von seinen Untertanen anbeten. Er 
bildete sich ein, dass er Macht habe über alle Menschen, dass er alles 
könne und alles bestimme und dass niemand größer sei als er. Und so 
meinte er auch, dass es ihm zustehe, das Volk Israel zu versklaven.  
In seiner himmelschreienden Arroganz hatte er aber vergessen, dass 
da doch noch ein anderer war, der über ihm stand und dem er 
Rechenschaft schuldete. Deshalb gab Gott ihm „Nachhilfeunterricht“ 
– und der war nicht nur schmerzlich, sondern tödlich für den 
Diktator. Wehe einem selbstherrlichen Menschen, der Gott für nichts 
hält, es dann aber mit Ihm zu tun bekommt!  
Und so sandte Gott Mose zu dem Despoten, dem Er sagte: „Ich werde 
dich dem Pharao zum Gott setzen!“ Der Allmächtige machte Mose 
zum Werkzeug gegen den Pharao und gab ihm Vollmacht, Sein 
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Handeln an ihm auszuführen. Der Pharao sollte an dem 80-jährigen, 
schwachen, sprachunfähigen Mann zerbrechen. 
Gott hatte nicht nur Interesse, Israel zu befreien, nicht nur, Gnade zu 
erweisen, sondern auch, Gerechtigkeit und Recht zu zeigen. Aus 
Gründen Seiner Gerechtigkeit wollte Er den Pharao richten und damit 
aller Welt zeigen, wer wirklich Gott und Herr ist.  

2. Gott hätte den Pharao doch sofort willig machen können 
Natürlich hätte der Allmächtige den Pharao sofort willig machen 
können – das wollte Er aber nicht. Er hatte einen anderen Plan mit 
ihm. Deswegen sprach der Herr zu dem König: „Aber ich habe dich 
eben dazu bestehen lassen, dass ich an dir meine Macht erweise und dass 
mein Name verkündigt werde auf der ganzen Erde“ (2. Mose 9,16). 
Gott hätte aufgrund von Moses und Aarons Bitte, Israel ziehen zu 
lassen, das Herz des Pharao so erweichen können, dass der dem 
sofort zugestimmt hätte. Das wäre doch prima gewesen! Israel hätte 
sich am nächsten Tag auf den Weg gemacht, und Pharaos Militär 
hätte das Volk dabei auch noch eskortiert. Der Pharao hätte sich 
bekehrt, die Plagen hätten sich erübrigt, und den Ägyptern wäre viel 
Leid erspart geblieben. Wäre das nicht die sauberste Lösung 
gewesen? 
Stattdessen spricht Gott zu Mose und Aaron: „Aber ich will das Herz des 
Pharao verhärten, damit ich meine Zeichen und Wunder im Land 
Ägypten zahlreich werden lasse. 4 Und der Pharao wird nicht auf euch 
hören, sodass ich meine Hand an Ägypten legen und mein Heer, mein 
Volk, die Kinder Israels, durch große Gerichte aus dem Land Ägypten 
führen werde. 5 Und die Ägypter sollen erfahren, dass ich der HERR bin, 
wenn ich meine Hand über Ägypten ausstrecke und die Kinder Israels 
herausführe aus ihrer Mitte“ (2. Mose 7,3-5). 
Passt das zum Gott der Liebe? Er verhärtet das Herz des Königs, nur 
damit Er ihn mit zehn grausamen Plagen schlagen und Seine Macht 
erweisen kann. Ist das auch dein Gott? 
Für Paulus ist das kein Problem. Er schreibt im Römerbrief dazu: 
„Denn die Schrift sagt zum Pharao: »Eben dazu habe ich dich aufstehen 
lassen, dass ich an dir meine Macht erweise und dass mein Name 
verkündigt werde auf der ganzen Erde«.18 So erbarmt er sich nun, über 
wen er will, und verstockt, wen er will“ (Römer 9,17-18). 

Ein solcher Satz in der Bibel ist bis heute ein großer Anstoß. Kritiker 
sagen: „Das war ein Ausrutscher, da hat Paulus sich vertan.“ Denn das 
passt vermeintlich doch nicht zur christlichen Botschaft.  
Selbst aufrichtige Kinder Gottes sind wie erschreckte Pferde, wenn 
sie zu solchen Texten kommen. Eine gläubige Schwester sagte mir 
einmal: „Warum muss man über solche Texte predigen, wo doch so 
viel von Liebe in der Bibel steht?“ Wisst ihr, was man da tut? Man 
belehrt den Heiligen Geist und tadelt Ihn, dass Er so etwas in die 
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Bibel gestellt hat. Oder man behauptet, dass manche Teile in der 
Bibel gar nicht Gottes Wort seien, und maßt sich an, sie in „richtig“ 
und „falsch“ einzuteilen.  

Nein, wiedergeborene Christen glauben, dass alle Schrift von Gott 
eingegeben ist. Und wenn sie an einen schwer zu verstehenden Text 
kommen, dann sagen sie: „Ich verstehe ihn zwar nicht – aber er ist 
Gottes Wort!“ Punkt, aus, und alle Diskussionen sind beendet. Was 
immer Gottes Wort auch sagt – es ist stets wahr und gerecht und 
heilig! 

3. Die biblische Lehre, dass Gott auch verstockt 
Dazu wollen wir die Schrift hören, was sie über Gottes Verstockungs-
handeln lehrt.  

Zunächst einmal stellen wir fest, dass in der Geschichte des Auszugs 
in 2. Mose zehnmal vorkommt, dass Gott das Herz des Pharao 
verstocken will oder verstockt hat – allein in unserem Abschnitt in 2. 
Mose 7 in Vers 3 und 13; dann Kapitel 4,21; 8,28; 9,12; 10,20; 10,27; 
11,10; 14,4; 14,8. 
Nun wenden einige ein, dass es ja zwischendurch heißt (zweimal), 
dass Pharao sein Herz selbst verhärtet habe, und zwar in Kapitel 
8, 15+28. Sie argumentieren, dass das der Beleg dafür sei, dass nicht 
Gott es getan habe, sondern der Pharao selbst – obwohl die Überzahl 
der Schriftstellen sagt, dass Gott der Handelnde war: 
Psalm 105, 25: „Er wandte das Herz der Ägypter, das Volk Gottes zu 
hassen.“ Gott wollte Geschichte schreiben und Seinen Namen groß 
werden lassen. 
Josef: „Nicht ihr habt mich hierher gesandt, sondern Gott“ (1. Mose 45,8). 
Die Brüder Josefs handelten wohl nach ihrem bösen Herzen – und 
doch steuerte Gott sie, damit geschah, was nach Seinem Ratschluss 
geschehen sollte. Das Verbrechen der Brüder war nur die 
Zweitursache dafür, dass Josef mittels Sklavenhändlern nach 
Ägypten kam. Die Erstursache war Gott. Er steckte dahinter, Er 
wollte es so, und Er verstockte das Herz der Brüder, sodass sie so 
handelten, dass Seine gewaltigen Pläne mit Israel zustande kommen 
sollten. Gott hatte Großes vor, Er plante großes Heil. 
Johannes 12, 37-40: „Obwohl er aber so viele Zeichen vor ihnen getan 
hatte, glaubten sie nicht an ihn; 38 damit das Wort des Propheten Jesaja 
erfüllt würde, das er gesprochen hat: »Herr, wer hat unserer Verkündigung 
geglaubt, und wem ist der Arm des Herrn geoffenbart worden?« 39 Darum 
konnten sie nicht glauben, denn Jesaja hat wiederum gesprochen: 40 »Er hat 
ihre Augen verblendet und ihr Herz verhärtet, damit sie nicht mit den 
Augen sehen, noch mit dem Herzen verstehen und sich bekehren und ich sie 
heile«.“ 
Apostelgeschichte 2,22-23: „Ihr Männer von Israel, hört diese Worte: 
Jesus, den Nazarener, einen Mann, der von Gott euch gegenüber beglaubigt 
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wurde durch Kräfte und Wunder und Zeichen, die Gott durch ihn in eurer 
Mitte wirkte, wie ihr auch selbst wisst, 23  diesen, der nach Gottes 
festgesetztem Ratschluss und Vorsehung dahingegeben worden war, habt 
ihr genommen und durch die Hände der Gesetzlosen ans Kreuz geschlagen 
und getötet.“ 
Warum brachten die Mörder Jesus um? Einerseits weil ihr Herz böse 
und verstockt war. Ja, Jesus starb wegen böser Menschen. Er fiel in 
die Hände von Verbrechern.  
Das war aber nur die Zweitursache, der nachgeordnete Grund. Die 
Erstursache war: Gott wollte es so. Es war Sein Plan, Sein gewaltiger 
Heilsplan. Drum verstockte Er die Herzen der Hinrichtenden und 
machte ihr Herz nicht weich, sondern immer härter. 
Apostelgeschichte 4, 27-28: Die erste Gemeinde betete und brachte 
die Wahrheit dabei auf den Punkt: „Ja, wahrhaftig, gegen deinen 
heiligen Knecht Jesus, den du gesalbt hast, haben sich Herodes und Pontius 
Pilatus versammelt zusammen mit den Heiden und dem Volk Israel … 
28dass es geschehen sollte.“ 
Die bösen Menschen taten, was sie aus ihren selbst verstockten 
Herzen tun wollten. Aber in Wahrheit taten sie nur das, was Gott 
nach Seinem Ratschluss und Seiner Vorherbestimmung getan haben 
wollte. Er zog die Strippen.  

So ist es bis heute. Gutmeinende Widerstandskämpfer wollten Hitler 
per Attentat umbringen. Aber es sollte nicht gelingen. Gott hatte 
anderes vor. Er wollte den Diktator weiter verstocken, bis der in 
totalem Untergang und Schande endete und der Staat Israel geboren 
werden konnte.  
Römer 11, 7-8: „Wie nun? Was Israel sucht, das hat es nicht erlangt; die 
Auswahl aber hat es erlangt. Die übrigen dagegen wurden verstockt, 8 wie 
geschrieben steht: »Gott hat ihnen einen Geist der Betäubung gegeben, 
Augen, um nicht zu sehen, und Ohren, um nicht zu hören, bis zum 
heutigen Tag«.“ 
2. Thessalonicher 2, 11-12: „Darum wird ihnen Gott eine wirksame 
Kraft der Verführung senden, sodass sie der Lüge glauben, 12 damit alle 
gerichtet werden, die der Wahrheit nicht geglaubt haben, sondern 
Wohlgefallen hatten an der Ungerechtigkeit.“ 
1. Petrus 2, 8: „… ein »Stein des Anstoßens« und ein »Fels des 
Ärgernisses«. Weil sie sich weigern, dem Wort zu glauben, nehmen sie 
Anstoß, wozu sie auch bestimmt sind.“ Sie weigern sich, dem Wort zu 
glauben – das ist ihre Verantwortung. Wozu sie auch bestimmt sind – 
das ist Gottes Verstockung. 

4. Gott verstärkt die Selbstverstockung 
Gott wirkt also nicht das Böse und Verstockende in den Herzen von 
Menschen. Das tun sie selbst. Aber Er verstärkt die bereits 
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vorhandene Verhärtung, und das um Seiner Ratschlüsse und Pläne 
willen.  
Gott machte nie den Pharao zu einem Ungläubigen. Aber weil der 
schon einer war und darum des Gerichtes schuldig war, verstärkte 
Gott seinen Unglauben – und das, damit der Allmächtige an dem 
ägyptischen König Seine Macht erweise und Seine souveräne 
Herrschaft über allem offenbar sei und Sein Name verkündigt werde 
auf der ganzen Erde.  
Bevor wir die Frage beantworten, auf welche Weise Gott Menschen 
verhärtet, möchte ich zeigen, dass wir von Natur aus alle verhärtet 
sind. Wir alle haben von unserer Jugend an ein steinernes Herz in 
unserer Brust.  
Seit dem Sündenfall leben alle Menschen von Natur aus in 
Feindschaft mit Gott. Darum fragen wir alle nicht nach Ihm. Wir sind 
Ihm und Seinem Sohn Jesus Christus gegenüber so verhärtete 
Menschen, dass niemand von sich aus zu Ihm kommen will. Wir sind 
versteinert und tot für das Evangelium. Deshalb kann sich kein 
natürlicher Mensch von sich aus bekehren.  

Als Aaron und Mose vor dem Pharao standen und diesem das Gebot 
Gottes vortrugen, nämlich Israel ziehen zu lassen, war er gar nicht in 
der Lage, anders zu reagieren, als er reagierte. Denn er war wie wir 
alle verstockt und konnte so den Geist Gottes nicht vernehmen.  

Niemand kann sich aus eigenem Willen zu Christus bekehren – denn 
er hat aufgrund seiner Verstockung gar keinen Willen dazu. Wenn 
Gott nicht übernatürlich eingreift und das Herz eines versteinerten 
Sünders weich macht, kann niemand glauben. Wenn Er uns nicht aus 
unserem geistlichen Tod, aus unserer Leichenstarre erweckt, kann 
niemand auf Seinen Ruf antworten. 
Manche Christen meinen, wenn Unerrettete nur genug Zeichen und 
Wunder sehen würden, würden sie schon glauben. Auch der Pharao 
forderte ein Zeichen – und er sah ein Zeichen! Der Stab des Aaron 
wurde zu einer Schlange, und die verschlang alle Stäbe der Magier 
des Pharao. Er sah auch viele andere Zeichen, viele Plagen. Aber 
keines dieser Zeichen bewirkte Glauben in seinem Herzen. 

Denken wir an den reichen Mann in der Qual. Der rief dem Abraham 
zu: „Da sprach er: So bitte ich dich, Vater, dass du ihn in das Haus meines 
Vaters sendest — 28 denn ich habe fünf Brüder —, dass er sie warnt, damit 
nicht auch sie an diesen Ort der Qual kommen! 29 Abraham spricht zu ihm: 
Sie haben Mose und die Propheten; auf diese sollen sie hören! 30 Er aber 
sprach: Nein, Vater Abraham, sondern wenn jemand von den Toten zu 
ihnen ginge, so würden sie Buße tun! 31 Er aber sprach zu ihm: Wenn sie 
auf Mose und die Propheten nicht hören, so würden sie sich auch nicht 
überzeugen lassen, wenn einer aus den Toten auferstände!“ (Lukas 16,27-
31). 
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Wir haben eben auch gelesen in Johannes 12, 37: „Obwohl er aber so 
viele Zeichen vor ihnen getan hatte, glaubten sie nicht an ihn.“ Lasst uns 
nicht den Fehler machen zu glauben, nichtgläubige Menschen 
müssten nur Zeichen und Wunder sehen, damit sie sich bekehrten. 
Wenn das der Fall wäre, hätte der Pharao sich sofort bekehren 
müssen.  
Hier sehen wir, wie wichtig die Lehre von der Wiedergeburt ist. Erst 
wenn ein Mensch von Neuem geboren wird, kann er sich bekehren. 
Erst dann wird er zart und sein Herz weich. 
Bedenke: Dass du zu den Glaubenden gehörst, ist das größte 
Wunder, das es gibt. Du solltest nie aufhören, dafür zu danken, 
dass Gott ausgerechnet dir gnädig war und sich deiner erbarmt hat! 
Er hätte dich in deiner eigenen Verstockung auch noch weiter 
verstocken können, wie Er es mit dem Pharao gemacht hat. Aber Er 
hat dein Herz erweckt und es zart gemacht für das Evangelium. 
Nun aber: Auf welche Weise verhärtet Gott verhärtete Menschen? Auf 
welche Weise verstockt Er verstockte Menschen? 
„Darum hat sie Gott auch dahingegeben in die Begierden ihrer Herzen, zur 
Unreinheit, sodass sie ihre eigenen Leiber untereinander entehren. … 
26 Darum hat sie Gott auch dahingegeben in entehrende Leidenschaften; 
denn ihre Frauen haben den natürlichen Verkehr vertauscht mit dem 
widernatürlichen. … 28 Und gleichwie sie Gott nicht der Anerkennung 
würdigten, hat Gott auch sie dahingegeben in unwürdige Gesinnung, zu 
verüben, was sich nicht geziemt“ (Römer 1,24.26.28).  

Hier sehen wir, dass Gott sich lediglich von den Verstockten 
zurückzieht. Er nimmt Seinen bremsenden Einfluss, den Er 
grundsätzlich gegen das Böse aufbaut, weg.  

Durch Gottes allgemeine Gnade hält Er auch die Gottlosen in ihrer 
Bosheit zurück, sodass sie immer noch ein Gewissen haben – dass sie 
nicht lügen, wie sie lügen könnten, dass sie nicht betrügen, 
ehebrechen und morden, wie sie könnten. Dass die Welt noch nicht 
endgültig und ganz im Chaos des Bösen und der Ungerechtigkeit 
auseinandergebrochen ist, dass sie strotz überschäumender Bosheit 
immer noch ein Stück weit funktioniert, liegt an Gottes 
zurückhaltender Gnade.  

2.  Thessalonicher 2, 6: „Und ihr wisst ja, was jetzt noch zurückhält, 
damit er (der Mensch der Sünde, der Sohn des Verderbens) geoffenbart 
werde zu seiner Zeit.“ Es kommt der Tag, an dem der Heilige Geist, der 
bewahrende Einfluss Gottes, ganz von dieser Erde genommen wird. 
Dann wird die menschliche Gesellschaft implodieren. 

In Seiner Souveränität und göttlichen Unabhängigkeit zieht sich der 
Geist Gottes bereits heute schon von einem ohnehin gottlosen und 
bösartigen Menschengeschlecht immer weiter zurück. Und dann 
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wird die Schande und das Böse immer schlimmer. Gott gibt sie dahin, 
Er überlässt sie sich selbst.  
Es ist so wie mit der Sonne im Winter. Wenn sie sich in der kalten 
Jahreszeit zurückzieht, produziert sie Verhärtung. Der Boden wird 
immer frostiger und härter. Und wenn sich die Sonne der 
Gerechtigkeit Gottes von einem Menschen ganz zurückzieht, dann 
verhärtet und verstockt sich sein Herz immer mehr. O Gott, bewahre 
uns! 
Der Herr geht auch so weit, dass Er solche Menschen nicht nur 
dahingibt, sondern sie sogar dem Satan ausliefert. Diesen Ausdruck 
kennen wir von Paulus, der einen Menschen, der Inzest begangen 
hatte, dem Satan übergab, damit dieser zur Besinnung käme.  
Ich habe Menschen gekannt, die sich ihrer Gottlosigkeit rühmten und 
mit ihren Sünden prahlten. Dabei merkten sie gar nicht, dass sie in 
den Händen Satans waren. Und der warf sie von einer juckenden Lust 
in die andere und verstockte und verblendete ihr Herz immer mehr 
gegen Gott.  
Wir leben in einer verstockten und von Gott dahingegebenen Welt. 
Darum sendet Er den abgefallenen Gesellschaften kräftige Irrtümer, 
dass sie Wahrheit für Lüge und Lüge für Wahrheit halten. Sie haben 
Jesus schon immer gehasst, aber nun tun sie es immer schlimmer bis 
zum Exzess. Sie sind wie der Pharao von Gott verstockt und merken 
es nicht. Aber dann ereilt sie das Gericht, eine Plage nach der 
anderen, eine Virus-Mutante nach der anderen – aber sie wachen 
nicht auf.  
Der Pharao verlachte das Gebot Gottes und verfolgte Sein Volk 
wutschnaubend bis zum Roten Meer. Aber dann hieß es: „Bis hierher 
und nicht weiter!“ – und Gott verherrlichte sich vor aller Welt an dem 
Lästerer und Großmaul Pharao, an dem Verfolger Seiner Gemeinde. 
In seiner Verstocktheit stürmte der ägyptische Herrscher ins geteilte 
Meer und versank mitsamt seiner ganzen Macht in den Fluten – und 
für Israel war der Weg frei ins verheißene Kanaan.  
Genauso wird es mit den Kindern Gottes heute sein. Einige, vielleicht 
sogar viele Auserwählte wird der Herr noch erretten. Er erbarmt sich, 
über wen Er will, aber Er verstockt auch, wen Er will. Und ich sehe 
viel Verstockung, viel Spott und Lästerung gegen Sein heiliges Volk in 
diesen Tagen. Aber Gott verstockt die Spötter weiter, Er verhärtet sie 
immer mehr, sodass sie auf Plagen, Pandemien und Gerichte nicht 
mehr reagieren. Gott treibt ihre Verblendung auf die Spitze.  
Sie sind, wie Jesaja es beschreibt: „Du hattest dir in deinem Herzen 
vorgenommen: ›Ich will zum Himmel emporsteigen und meinen Thron 
über die Sterne Gottes erhöhen und mich niederlassen auf dem 
Götterberg…; 14 ich will emporfahren auf Wolkenhöhen, dem Allerhöchsten 
mich gleich machen!‹ 15 Doch ins Totenreich bist du hinabgestürzt, in die 
tiefste Grube! 16 Und die dich sehen, schauen dich verwundert an, sie 
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betrachten dich [und sagen]: ›Ist das der Mann, der die Erde erzittern ließ, 
der Königreiche erschütterte?“ (Jesaja 14,13-16). 
Fürchtet euch nicht, liebe Kinder Gottes, vor der zunehmenden 
Missachtung des göttlichen Gebotes – auch seitens der Regierung. 
Fürchtet euch nicht vor dem aufziehenden Bösen in noch nie 
dagewesener Form, fürchtet euch nicht vor der Wut der Gottlosen 
und dem Zynismus eurer Verfolger, denen nichts mehr heilig ist. 
Alles, was ihr seht und was euch bestürzt, ist Gottes 
Verstockungswerk an den Verstockten. Er verhärtet Regierungen, 
dass sie Gesetze verabschieden, die Ihm ein Gräuel sind. Aber der 
große und schreckliche Tag des Herrn ist näher, als wir denken. Da 
wird Christus erscheinen und sie mit dem Hauch Seines Mundes 
verzehren und sie durch die Erscheinung Seiner Wiederkunft 
vertilgen.  
Und wir beten: „Herr, tue, was Deine Hand und Dein Ratschluss 
zuvor bestimmt hat, dass es geschehen soll. Aber, Herr, sende 
zugleich auch Dein Erbarmen, dass noch eine Anzahl gerettet wird, 
damit die Vollzahl der Deinen in Deine Herrlichkeit eingehen kann.“ 
Und lass auch du dich aus deiner Verstockung herausrufen, wenn du 
Jesus Christus noch nicht kennst und Ihn als deinen Herrn und 
Heiland angenommen hast! Amen. 
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